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Soziale Konsequenzen  
von Geldwäsche

Geldwäsche ist kein neues Phänomen. In 

Deutschland wurde mit dem Gesetz zur 

Bekämpfung des illegalen Rauschgifthan-

dels und anderer Erscheinungsformen der 

organisierten Kriminalität (OrgKG) be-

reits 1992 der Straftatbestand der „Geld-

wäsche; Verschleierung unrechtmäßig er-

langter Vermögenswerte“ als neuer § 261 

in das Strafgesetzbuch eingefügt. Die Kri-

minalisierung der Geldwäsche wurde zum 

Teil durch den US-amerikanischen „Krieg 

gegen Drogen“ beeinflusst und bot eine 

neue Methode zur Verurteilung von Kri-

minellen durch die Nachverfolgung des 

Geldflusses. Obwohl der Akt der Geldwä-

sche an sich technisch harmlos ist, bringt 

er verschiedene Arten von Risiken mit 

sich. 

Keine einheitliche Definition

Im Folgenden wird geklärt, inwieweit 

Geldwäsche die Gesellschaft beeinflusst 

und welche sozialen Folgen Geldwäsche 

hat. Um die sozialen Folgen der Geldwä-

sche jedoch vollständig zu erfassen, ist es 

wichtig zu verstehen, was Geldwäsche 

genau bedeutet. 

Es gibt keine einheitliche Definition von 

Geldwäsche. Der Begriff beschreibt je-

doch im Allgemeinen einen Prozess, bei 

dem illegal erworbene Gelder so transfe-

riert und transformiert werden, dass die 

Geldquelle nicht mehr ersichtlich ist. Auf 

diese Weise kann der Besitzer das schein-

bar legitime Geld verwenden, ohne zu 

riskieren, dass es mit der zugrunde lie-

genden illegalen Handlung in Verbin-

dung gebracht wird. Um unentdeckt zu 

bleiben, müssen Kriminelle ihren un-

rechtmäßigen Einnahmen den Anschein 

legitimer Herkunft geben. Geldwäsche 

hilft, die unrechtmäßig erworbenen Ge-

winne zu verbergen und lässt sie als lega-

le monetäre Ressourcen mit kaum einer 

Spur zu der ursprünglichen Quelle er-

scheinen.

Geldwäsche ist zu einer eigenständigen 

kriminellen Wirtschaftsaktivität geworden 

und kann als das wichtigste Instrument 

angesehen werden, um organisierte Kri-

minalität lukrativ zu machen. Geldwä-

sche transformiert potenzielle in reale 

Kaufkraft. Die Täter können so die Früch-

te ihrer Verbrechen ernten und die ille-

gal gewonnenen Mittel – ohne Verdacht 

zu erregen – investieren, konsumieren 

oder sparen. 

Geldwäsche ist ein Prozess, der generell 

in drei Phasen unterteilt werden kann: 

Einspeisung, Verschleierung und Integra-

tion. Illegal erworbene Gelder werden so 

in scheinbar rechtmäßig erworbene, ver-

wendbare Gelder umgewandelt. 

Funktionsweise in drei Phasen

Die Einspeisung ist die erste Phase. Hier 

werden die unrechtmäßig erworbenen Ge-

winne erstmals in das Finanzsystem ein-

geführt. Die Täter können Einrichtungen 

wie Kinos, Casinos oder die Beteiligung 

an Unternehmen mit fiktiven Rechnun-

gen nutzen, um ihre Gewinne zu wa-

schen. Eine weitere Möglichkeit ist die 

Einspeisung in das Bankensystem durch 

Bargeldeinzahlungen oder Scheckeinlö-

sung. 

Die zweite Phase ist die Verschleierung. 

Das Hauptziel dieser Phase ist es, die Mit-

tel von ihrer Quelle zu trennen. Dies ge-

schieht durch verschiedene Transaktio-

nen, Bewegungen und Umwandlungen 

der Mittel, um die Verbindung des Gel-

des mit der ursprünglichen Straftat zu 

verschleiern. Hierdurch kann das Geld 

seine Form verändern und auch durch 

verschiedene Länder mit unterschiedli-

chen Währungen fließen. 

Die dritte und letzte Phase wird bezeich-

net als Integration. In dieser Phase werden 

die nun als rechtmäßig erscheinenden 

Gelder wieder dem Geldwäscher zuge-

führt, der sie anschließend zur freien 

Verfügung hat. 

Schwierige Identifizierung der Opfer 

Die Straftat der Geldwäsche selbst verur-

sacht keinen direkten Schaden; der Pro-

zess erscheint relativ harmlos. Es ist je-

doch bemerkenswert, dass es im Gegen-

satz zu den meisten anderen Straftaten 

schwieriger ist, die Opfer der Geldwäsche 

zu identifizieren. Im Gegensatz zu einem 

Raub oder einem Diebstahl, bei dem klar 

ist, wer das Opfer ist, ist diese Identifizie-

rung bei Geldwäsche komplizierter. 

Geldwäsche ist Teil eines Zyklus; sie ist im-

mer Folge einer früheren Straftat. Der 

Grund für die Notwendigkeit der Geld-

wäsche ist, dass illegales Handeln aus Pro-

fitstreben nur dann nützlich ist, wenn der 

Täter in der Lage ist, den Nutzen zu ern-

ten, ohne sich dabei selbst zu belasten. 

Die durch Straftaten erworbenen Mittel 

können nicht einfach – ohne Verdacht zu 

erregen – in das Finanzsystem einge-

bracht werden. Für den Täter sind die 

Mittel praktisch nutzlos, bis sie von ihrer 
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Herkunft entfernt werden. Erst dann ha-

ben sie tatsächliche Kaufkraft. Unabhän-

gig von der Herkunft der Gelder ist Geld-

wäsche also immer das Ergebnis einer 

Form von Kriminalität. Nach der Integra-

tion bleibt dem Täter scheinbar sauberes 

Geld zu seiner Verfügung. Wenn gewa-

schenes Geld teilweise in Straftaten rein-

vestiert wird, wird es zu einem Brennstoff 

für weitere Straftaten. Geldwäsche ist so-

mit ein Verbrechen, das sehr wahrschein-

lich weitere Straftaten fördert.

In der Literatur werden 25 mögliche Kon-

sequenzen von Geldwäsche diskutiert. 

(siehe Abbildung). Viele der Konsequen-

zen der Geldwäsche treten dabei nicht 

sofort oder kurzfristig ein, sondern stel-

len eine langfristige Gefahr für Wirt-

schaft, Gesellschaft und Politik dar.

Unabhängig davon, welche Art von Kri-

minalität Geldwäsche nötig macht, wird 

sie soziale Folgen haben. Selbst bei Wirt-

schaftskriminalität, bei der keine illegalen 

Produkte oder Dienstleistungen herge-

stellt beziehungsweise erbracht werden, 

schadet Geldwäsche der Gesellschaft. So 

sind die sozialen Folgen durch ein vermin-

dertes Staatseinkommen zu spüren, was 

wiederum bedeutet, dass die Staatsaus-

gaben sinken. Insbesondere staatliche In-

vestitionen in Schulen, Gesundheitswesen 

und Infrastruktur sind davon betroffen. 

Viele werden gezwungen sein, mehr zu 

zahlen oder mit abnehmendem Wohl-

stand zu kämpfen, während wenige von 

ihren persönlichen Gewinnen profitieren. 

Kettenreaktion  
mit vielen sozialen Folgen

Besonders Einkünfte aus Drogenkrimina-

lität erfordern ein hohes Maß an Geld-

wäsche. Wenn Geldwäsche einfach um-

zusetzen ist, wird der Drogenhandel  

zunehmen. Die sozialen Folgen von Dro-

genkriminalität sind schwerwiegend, ins-

besondere auch für Nichtnutzer. Wenn 

mehr Drogen verkauft werden, bedeutet 

dies eine Zunahme an Drogenkonsumen-

ten und folglich mehr Süchtige. Daraus 

entsteht eine Kettenreaktion mit vielen 

sozialen Folgen. 

Mehr Drogenkonsumenten bedeuten 

mehr Gesundheitskosten und mehr Zeit 

für Ärzte und Krankenschwestern, die 

sich um suchtkranke Patienten kümmern 

müssen. Darüber hinaus bedeutet ein An-

stieg der Zahl der Drogenkonsumenten 

auch Produktivitätsverluste durch vorzei-

tige Arbeitsunfähigkeit und Arbeitslosig-

keit, welche die Gesellschaft belasten. 

Drogenkonsum ist häufig mit einer Zu-

nahme von Beschaffungskriminalität ver-

bunden. Dies wird wiederum eine stärke-

re Strafverfolgung erfordern. Die Ausga-

ben für Justiz und Strafvollzug, aber 

auch die Mittel zur Bekämpfung des 

Suchtkonsums werden steigen, was wie-

derum vom Steuerzahler getragen wird. 

Auch neigen Drogenabhängige zu höhe-

ren HIV-Infektionsraten, was wiederum 

das Gesundheitssystem belastet. 

Differenzierung sozialer Kosten

Eine Studie der Fachabteilung für Bürger-

rechte und konstitutionelle Angelegen-

heiten des Europäischen Parlaments dif-

ferenziert die folgenden sozialen Kosten, 

die durch Kriminalität entstehen:

Erstens die Kosten, die sich aus der blo-

ßen Antizipation von Verbrechen erge-

ben. Dazu gehören alle Aufwendungen 

wie Versicherungskosten, Abwehrkosten 

und Verwaltungskosten der Versiche-

rung. Es handelt sich um Opportunitäts-

kosten, da die Zeit, in der die Administra-

toren an Versicherungsfällen arbeiten, 

auf eine andere, produktivere Weise hät-

te genutzt werden können, die für die 

Gesellschaft einen höheren Nutzen hätte 

haben können und somit zu einer Steige-

rung des Wohlstands geführt hätte. 

Zweitens die Kosten als Folge von Krimi-

nalität. Damit sind alle gestohlenen oder 

beschädigten Waren sowie körperliche 

und emotionale Schäden der Opfer ge-

meint. Zu erwähnen sind hier auch Ver-

brechen wie menschliche Ausbeutung, 

Menschenhandel, Sklaverei, illegale Pros-

titution, die alle gegen die Menschen-

rechte verstoßen und immense Folgen 

für die geistige und körperliche Gesund-

heit der Opfer und ihre Familien haben. 

Dies führt zu Produktivitätseinbußen 

durch Fehlzeiten und die gestiegenen 

Kosten des Gesundheitswesens zur Be-

handlung von Verletzungen und psychi-

schen Störungen der Patienten. 

Schließlich gibt es noch die Kosten als Re-

aktion auf Kriminalität. Dies betrifft 

Steuern zur Finanzierung erhöhter Poli-

zeikosten und Kosten der Strafjustiz so-

wie des Strafvollzugs (zum Beispiel den 

Neubau von Gefängnissen). 

Um Geld zu waschen, kaufen Täter oft 

Waren zu überhöhten Marktpreisen. Der 

Immobiliensektor scheint besonders an-

CAMS, CFE, CFCS, Risk Manager, Schwer-
punkt Bekämpfung von Geldwäsche/Terroris-
musfinanzierung, Dozent für Finanzwirtschaft 
und Bankbetriebslehre, Hochschule Trier

Hochschule Trier

Organisierte Kriminalität ist regelmäßig mit 
dem Versuch verbunden, die durch kriminelle 
Machenschaften erlangten Gelder in den nor-
malen Geldkreislauf einzuschleusen. Stärker in 
den Blickpunkt der Öffentlichkeit gerückt ist 
die Geldwäsche in den vergangenen Jahrzehn-
ten nicht zuletzt mit der Einbindung der Ban-
ken in die Aufklärungsarbeit der Aufsichtsbe-
hörden bei der Verfolgung solcher Straftaten. 
Die Autoren lenken den Blick auf die sozialen 
Folgen der Geldwäsche für die Gesellschaft.  
Sie verweisen dabei auf einen unheilsamen 
Kreislauf, nämlich gewaschenes Geld häufig 
wieder in neue kriminelle Handlungen zu rein-
vestieren, die dann wiederum soziale Konse-
quenzen für die Gesellschaft nach sich ziehen. 
Auch wenn sich das Ausmaß der sozialen Kon-
sequenzen der Geldwäsche auf den ersten 
Blick nicht offenbart, halten sie es für viel gra-
vierender als erwartet. (Red.)

Dr. Christoph H. 
Winnefeld

Georgia Mammes
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fällig hierfür zu sein. Für angehende Haus-

besitzer oder Investoren im Allgemeinen 

kann die künstliche Preiserhöhung gra-

vierende Folgen haben und das Leben 

un erschwinglich machen. Hausbesitzer zu 

werden ist ein wichtiger Teil der Armuts-

minderung; viele Menschen können je-

doch erst zu einem späteren Zeitpunkt oder 

gar nicht mehr ein Eigenheim kaufen. 

Konsequenzen in 
Entwicklungsländern

Da immer mehr Kriminelle Vermögens-

werte kaufen, um die tatsächliche Her-

kunft ihres Vermögens zu verschleiern, 

führt dies zu unlauterem Wettbewerb, da 

sie über mehr Mittel verfügen und, wie 

eben erwähnt, auch bereit sind, Preise 

über Marktniveau zu bezahlen. Ein Ex-

tremfall ist, wenn ganze Unternehmens-

bereiche von kriminellen Geschäften über-

nommen werden und illegale Gewerbe 

rechtmäßige Tätigkeiten verdrängen. 

Für Entwicklungsländer können die sozi-

alen Konsequenzen der Geldwäsche so 

weitreichend sein, dass sie die Länder in 

ihrer wirtschaftlichen Entwicklung behin-

dern. Entwicklungsländer suchen nach Fi-

nanzinvestitionen und lockern teils ihre 

Vorschriften, um ausländische Direktin-

vestitionen anzuziehen. Auf diese Art 

können sie dabei auch unrechtmäßig er-

worbene Gewinne anlocken. Bei gelo-

ckerter Regulierung hoffen diese Länder 

darauf, von den höheren Renditen der 

Investitionen zu profitieren. Sie profitie-

ren von der Zunahme der Investitionen, 

wenn der Geldfluss steigt. 

Dieses Phänomen ist jedoch in der Regel 

von kurzer Dauer und kann den Cash-

flow sogar verschlechtern. Dies geschah 

beispielsweise 1995 auf den Seychellen, 

als dort ihre Vorschriften für Investoren 

gelockert wurden. Kriminell erlangtes 

Geld wurde praktisch auf die Insel einge-

laden. Im Gegenzug litt die finanzielle 

Glaubwürdigkeit. Die Vorstellung, dass 

auf den Seychellen mehr kriminelles Geld 

investiert werden könnte, hat dann an-

dere Investoren abgeschreckt und das 

Land mit weniger Investitionen als zuvor 

zurückgelassen. 

Ausländische Direktinvestitionen sind 

wichtig, weil sie nicht nur der Wirtschaft 

durch eine höhere Produktion mit mo-

derner Technologie helfen, sondern auch 

andere potenzielle Spill-Over-Effekte ha-

ben, die sich beispielsweise auf die Löhne 

der Arbeitnehmer oder ihre Arbeitsbe-

dingungen auswirken können. Anstatt 

also als Gesellschaft von Kapitalzufluss zu 

profitieren, besteht die Gefahr, dass sie 

stattdessen negativ beeinflusst wird. 

Langsame Zerstörung  
sozialer Werte

Dazu kommt, dass Korruption für Ent-

wicklungsländer ebenso außerordentlich 

stark ihr Wirtschaftswachstum und die 

Stabilität behindert. Eine Studie der 

Weltbank aus dem Jahr 2010 zeigt, wel-

che Folgen unrechtmäßig erworbenes 

Geld für die Wirtschaft und Gesellschaft 

haben kann. Malawi, ein Land mit niedri-

gem Einkommen, ist einer massiven Kor-

ruption ausgesetzt, die wiederum seine 

wirtschaftliche Entwicklung behindert. 

Das Kapital, das zur Unterstützung von 

Entwicklung und Armutsbekämpfung 

eingesetzt wird, wird in die Hände weni-

ger umgelenkt, während viele mit den 

negativen Folgen leben müssen. Hier be-

steht die Gefahr, dass Kriminalität und 

Korruption, sobald sie Fuß gefasst haben, 

ganze Wirtschaftsbereiche übernehmen 

oder die Politik untergraben und soziale 

Werte langsam zerstören können. 

Geldwäsche ist kein Verbrechen mit einem 

oder mehreren auserwählten Opfer(n), 

sondern es gibt viele Parteien, die dabei 

geschädigt werden. Die Konsequenzen der 

Geldwäsche sind nicht nur auf ein Land 

beschränkt. Sie muss daher als eine glo-

bale Bedrohung angesehen und damit 

auf globaler Ebene angegangen werden. 

Auch wenn sich das Ausmaß der sozialen 

Konsequenzen der Geldwäsche auf den 

ersten Blick nicht offenbart, ist es doch 

viel gravierender als erwartet. 

* soziale Konsequenzen der Geldwäsche 

Quelle: Ch. H. Winnefeld  und G. Mammes in Anlehnung an Unger, Brigitte et al.,  
“The amounts and the effects of Money Laundering”, Utrecht School of Economics, 2006, S. 100f.

Konsequenzen von Geldwäsche

1. Verluste für die Opfer und Gewinne für den Täter

2. Verzerrung des Konsums

3. Verzerrung von Geldanlage und Ersparnissen

4. Künstliche Preiserhöhung*

5. Unlauterer Wettbewerb*

6. Veränderungen bei Importen und Exporten

7. Negativer (oder positiver) Effekt auf Wachstumsraten

8. Konsequenzen auf Produktion, Einkommen und Beschäftigung

9. Geringere Einnahmen für den öffentlichen Sektor

10. Gefährdung der Privatisierung

11. Änderungen der Geldnachfrage, der Wechselkurse und der Zinssätze

12. Erhöhung der Volatilität von Zinsen und Wechselkursen

13. Höhere Verfügbarkeit von Krediten

14. Höhere Kapitalzuflüsse

15. Veränderung der ausländischen Direktinvestitionen

16. Risiko für den Finanzsektor, Solvabilität, Liquidität*

17. Gewinne für den Finanzsektor

18. Reputation des Finanzsektors*

19. Illegale Gewerbe infizieren rechtmäßige Geschäfte

20. Verzerrung der Wirtschaftsstatistik

21. Korruption und Bestechung*

22. Kriminalitätszunahme*

23. Untergrabung politischer Institutionen

24. Untergrabung außenpolitischer Ziele

25. Terrorismuszunahme*


